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1 Geltungsbereich
Die vorliegenden Technischen Ausführungsbedingungen für Gasnetzanschlüsse mit
Gasdruckregel- und Messanlagen (GDRM-Anlagen) gelten bei einem Entnahmedruck von
100 mbar oder höher für Neuanschlüsse und Anschlussänderungen (z. B. Umbau,
Erweiterung, Rückbau, Demontage) im Mitteldruck-Netz (MD) und im Hochdruck-Netz
(HD) der ESTW. Hierfür wird von der ESTW grundsätzlich eine Gas-Druckregel- und
Messanlage geplant, errichtet und betrieben.
Sie ergänzen und konkretisieren die Allgemeinen anerkannten Regeln der Technik,
insbesondere das DVGW-Regelwerk, die Niederdruckanschlussverordnung (NDAV) sowie
die Ergänzenden Bedingungen der ESTW zur NDAV. Diese Ausführungsbedingungen
werden Inhalt des abgeschlossenen Netzanschlussvertrages zwischen dem
Anschlussnehmer und der ESTW.
Es gilt das Regelwerk entsprechend der Technischen Mindestanforderungen an den
Netzanschluss Gas.

2 Gasnetzanschluss mit GDRM-Anlage
Ein MD- oder HD-Gasnetzanschluss mit GDRM-Anlage liegt vor (vgl. DVGW-Arbeitsblatt
G 459/II), wenn

 der Eingangsdruck größer 5 bar ist

 oder der Auslegungsdurchfluss mehr als 200 Nm³/h (entspricht rund 2.250 kW Leistung)
beträgt

 oder das Gas zur Versorgung des Gewerbes und der Industrie mit Prozessgas dient.

3 Eigentums- und Unterhaltsgrenze
Der Netzanschluss besteht aus der Netzanschlussleitung, der GDRM-Anlage und der
Anlagenausgangsleitung. Die Eigentums- und Unterhaltsgrenze ist im Regelfall die erste
Schweißnaht hinter der Ausgangsarmatur (siehe R+I-Schema und Lageplan). Für GDRM-
Anlagen sind die Anforderung im DVGW-Arbeitsblatt G 491 geregelt. Der Anschluss-
nehmer ist Eigentümer der Gebäudeanlage/Unterbringung inkl. der elektrotechnischen
Einrichtungen und auch zuständig für sämtliche Instandhaltungsmaßnahmen,
wiederkehrenden Prüfungen (vgl. Pkt. 7.6 Dienstleistungen ESTW) und Instandsetzungs-
sowie Reparaturmaßnahmen. Zusätzlich ist der Anschlussnehmer (Betreiber) nach § 13
NDAV für den ordnungsgemäßen Zustand der Gasanlage nach der
Hauptabsperreinrichtung/ Grundstücksschieber, mit Ausnahme der Gas-Druckregelgeräte
und Messeinrichtungen, die nicht in seinem Eigentum stehen, verantwortlich
(Verkehrssicherungspflicht).
Die Eigentumsgrenzen sind vertraglich zu fixieren.
Die sich anschließenden Gas-Kundenanlagen befinden sich im unterhaltspflichtigen
Eigentum des Anschlussnehmers (vgl. DVGW G 600/TRGI, DVGW Erdgas Jahres-
Check).
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4 Aufstellungsraum, Zugänglichkeit, Zutritt
GDRM-Anlagen sollten auf einem befestigten und befahrbaren sowie auf dem kürzesten
Weg erreichbar sein.
Der Aufstellungsort eine GDRM-Anlage muss sicher verschließbar und für die ESTW
jederzeit für Instandhaltungs- und Entstörungsmaßnahmen sowie zur Ablesung/Eichung
zugänglich sein.
Die Zugangstür ist mit einem Schließzylinder der ESTW (geeignet für einen Schlüssel des
ESTW-Schließsystems) auszurüsten. Alternativ kann auch ein Schlüsselkasten installiert
werden, in welchem sich alle für den Durchgang zur GDRM-Anlage notwendigen
Schlüssel befinden. Dieser Schlüsselkasten ist wiederum mit einem Schließzylinder des
ESTW-Schließsystems auszustatten. Wege ins Freie müssen gekennzeichnet (Fluchtweg)
und stets benutzbar sein.
Betriebsfremde Personen und Gerätschaften dürfen sich nicht im Anlagenbereich befinden
bzw. gelagert werden, sodass die Arbeitsbereiche stets freigehalten werden.
Alle weiteren Details zur Zutrittsregelung sind im Netzanschlussvertrag (NAV) geregelt.

5 Bauliche, gas- und elektrotechnische Anforderungen

5.1 Allgemeine Anforderungen
Der Anschlussnehmer hat die baulichen Voraussetzungen (z. B. Grundstück,
Gebäude/Räumlichkeit, elektrische Versorgung und Betriebsmittel, Datenkommunikation)
nach Vorgabe der ESTW zur Verfügung zu stellen (vgl. NDAV, DVGW-Arbeitsblatt
G 2000).
Der Aufstellungsort der GDRM-Anlage (Werkshalle, separater Raum, Betongebäude)
muss, um einen einwandfreien Betrieb gewährleisten zu können, in frostfreiem Zustand
(Raumtemperatur > 5°Celsius) gehalten werden. Hierzu ist vom Anschlussnehmer
entweder eine Raumheizung (Werkshalle, separater Raum) oder eine Stromversorgung
(Betongebäude) zum Anschluss einer Frostschutzbeheizung zur Verfügung zu stellen.
Alternativ können zwischen Anschlussnehmer und der ESTW andere
Beheizungsmöglichkeiten vereinbart werden.
Um eine ausreichende Beleuchtung (mind. 500 lx) zu gewährleisten sind die Technischen
Regeln für Arbeitsstätten, Beleuchtung ASR A3.4 zu beachten und umzusetzen.
Die Anschlussleitungen sind auf kürzestem Wege in das Gebäude zu führen und werden
zudem zur Sicherung des Bestandes in einem Schutzstreifen verlegt. In diesem
Schutzstreifen (2 Meter Breite) ist eine nachträgliche Überbauung, sowie Lagerung von
Materialien und Bepflanzung über der Anschlussleitung unzulässig! Eine Errichtung von
Parkplätzen innerhalb des Schutzstreifens bzw. oberhalb der Gasleitung ist nur in
Abstimmung mit dem Versorgungsunternehmen zulässig.
Erforderliche Sicherheitskennzeichnung wird nach den gängigen Richtlinien von den
ESTW umgesetzt. Zusätzliche geforderte Sicherheitskennzeichnung von Seiten des
Anschlussnehmers ist bauseits durchzuführen.
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In Anlehnung an das DVGW-Arbeitsblatt G 491 werden bei den ESTW im Regelfall
folgende Varianten zur Unterbringung von GDRM-Anlagen realisiert:

 Bei Anlagen mit einem Eingangsdruck bis einschließlich 5 bar
(ESTW MD-Netz mit maximal 1 bar) erfolgt die Unterbringung in:
- einer Werkhalle, bei Auslegungsdurchfluss von ≤ 650 Nm³/h (s. Punkt 5.2) oder
- einem separaten Raum (s. Punkt 5.3) oder
- einer separaten Schrank-/Gebäudeanlage MD (s. Punkt 5.4)

 Bei Anlagen mit einem Eingangsdruck größer 5 bar
(ESTW HD-Netz mit einem Druck von 5 – 16 bar) erfolgt die Unterbringung in:

- einer separaten Schrank-/Gebäudeanlage HD (s. Punkt 5.5)

5.2 Anforderungen bei vereinfachter Unterbringung mit Eingangsdrücken ≤ 5 bar
und Durchflussmengen ≤ 650 m³/h

(1) Bei gewerblicher Nutzung darf als Aufstellungsraum eine Werkhalle oder ein ähnlicher
Raum genutzt werden, wenn folgende Voraussetzungen gegeben sind:
- Es muss brandschutztechnisch eingewiesenes Personal mit Kenntnis über Ort und

Funktion der Absperreinrichtung zur Verfügung stehen, welches vom
Anschlussnehmer zu bestätigen ist

- Der Aufstellungsraum hat eine ausreichende natürliche Durchlüftung (z. B.
Querbelüftung)

- Es muss sichergestellt sein, dass aus unmittelbar angrenzenden Bereichen keine
Störungen auf den Betrieb der GDRM-Anlage einwirken können

- Für Arbeiten an GDRM-Anlagen ist eine ausreichende Arbeitsfläche vorzusehen.
Die lichte Weite von Gängen muss mindestens 0,8 Meter betragen.

- GDRM-Anlagen sind gegen schädliche äußere Einwirkungen und Belastungen im
erforderlichen Umfang zu schützen, d. h. der Aufstellungsort ist von Verkehrs- und
Lagerflächen durch eine Trennwand oder Anfahrschutz abzutrennen

(2) Für Messanlagen ≤ 1 bar Eingangsdruck gelten weiterhin die Anforderungen nach
DVGW G 600 / TRGI. Hinsichtlich Installationsort der Messeinrichtung sind die
Technischen Mindestanforderungen an Messeinrichtungen der ESTW zu beachten.

(3) Bei einer Unterbringung innerhalb von Gebäuden müssen die Anforderungen des
Brandschutzes nach DVGW G 600 / TRGI eingehalten werden. Der Einbau von
GDRM-Anlagen ist nur in Verbindung mit besonderem Schutz gegen Brandeinwirkung,
d. h. durch Installation der Anlage unmittelbar hinter einer thermisch auslösenden
Absperreinrichtung (TAE) mit CA-Kennzeichnung und DVGW-Zertifizierungszeichen
zulässig.

(4) Trennwände, Decken, Dächer und Durchführungen sind nach DVGW G 491, Pkt. 9.1.5
feuerhemmend (mind. REI 30, Baustoffklasse A1 nach DIN 13501) auszuführen. Ein
Fabrikat für Kabel- und Leitungsdurchführungen (mind. EI 90) werden von den ESTW
vorgegeben. Hinsichtlich Brandschutz gilt zusätzlich die BayBO in ihrer aktuell gültigen
Fassung.

(5) Für den technisch ordnungsgemäßen Betrieb der Anlagenkomponenten und auch zu
Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen sind ins Freie führende Atmungs- und
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Entspannungsleitungen vorzusehen. Die Austrittsöffnungen müssen so angeordnet
sein, dass sie in sicherem Abstand zu Zündquellen das möglicherweise freigesetzte
Gas gefahrlos und über Dach abführen können. Hierzu erfolgt nach Absprache mit
dem Anschlussnehmer über die Festlegung des Austrittspunktes eine Ex-Zonen-
Berechnung nach DVGW G 442 durch die ESTW. Es werden Ausbläserkombinationen
der ESTW eingesetzt. Der Ex-Zonenplan ist bei künftigen Baumaßnahmen zu
beachten.

(6) Die Installation ortsfester Gaswarneinrichtungen ist seitens ESTW nicht erforderlich.
Anderenfalls sind der DVGW-Hinweis G 110 und BGI 518/Merkblatt BG RCI T023 zu
beachten.

(7) Ein Stromanschluss für die Gasmesstechnik, ggf. fernwirktechnische Einrichtungen
sowie Einrichtungen für die Verbraucherdatenübertragung/Datenkommunikation in der
Nähe der Gasanlage sind zur Verfügung zu stellen.

(8) Für die Elektroinstallation, Fundamenterder, Schutzpotenzialausgleich und Blitzschutz
sind die Vorgaben der ESTW in Kombination insbesondere mit den gängigen VDE-
Vorschriften (VDE 0100 Gruppe 500) und DIN-Normen (DIN 18014, DIN EN 62305-3)
umzusetzen. Die Vorgaben werden Vorort bei der Planung festgelegt und
dokumentiert.

(9) Vor Inbetriebnahme der Gasanlage sind den ESTW die erforderlichen
Prüfbescheinigungen für die ordnungsgemäße Ausführung der Elektroinstallation und
die Wirksamkeit des Potenzialausgleiches durch eine Erstprüfung einer
Elektrofachkraft nach VDE 0105-100 vorzulegen.

5.3 Anforderungen bei Unterbringung mit Eingangsdrücken ≤ 5 bar und
Durchflussmengen ≥ 650 m³/h

(1) Der Aufstellungsraum einer GDRM-Anlage darf nur unmittelbar vom Freien aus
zugänglich sein. In Kellerräumen aufgestellte GDRM-Anlagen müssen über eine sicher
begehbare Außentreppe direkt zugänglich sein.

(2) Die Türen müssen nach außen aufschlagen und in geöffnetem Zustand feststellbar
sein. Bei begehbaren Räumen müssen die Türen von innen ohne Hilfsmittel zu öffnen
sein (Fluchttür).

(3) Bei einer Unterbringung innerhalb von Gebäuden müssen die Anforderungen des
Brandschutzes nach DVGW G 600 / TRGI eingehalten werden. Der Einbau von
GDRM-Anlagen ist nur in Verbindung mit besonderem Schutz gegen Brandeinwirkung,
d. h. durch Installation der Anlage unmittelbar hinter einer thermisch auslösenden
Absperreinrichtung (TAE) mit CA-Kennzeichnung und DVGW-Zertifizierungszeichen
zulässig.

(4) Die zu erwartenden Schallemissionen für Entspannungs- und Strömungsvorgänge
werden nach DVGW-Hinweis G 494 ermittelt. Sollten die zulässigen Grenzwerte nach
TA-Lärm überschritten werden, können ggf. geeignete Schutzmaßnahmen getroffen
werden.

(5) Trennwände, Decken, Dächer und Durchführungen sind nach DVGW G 491, Pkt. 9.1.5
feuerhemmend (mind. REI 30, Baustoffklasse A1 nach DIN 13501) auszuführen. Ein
Fabrikat für Kabel- und Leitungsdurchführungen (mind. EI 90) werden von den ESTW
vorgegeben. Hinsichtlich Brandschutz gilt zusätzlich die BayBO in ihrer aktuell gültigen
Fassung.
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(6) Für den technisch ordnungsgemäßen Betrieb der Anlagenkomponenten und auch zur
Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen sind ins Freie führende Atmungs- und
Entspannungsleitungen vorzusehen. Die Austrittsöffnungen müssen so angeordnet
sein, dass sie in sicherem Abstand zu Zündquellen das möglicherweise freigesetzte
Gas gefahrlos und über Dach abführen können. Hierzu erfolgt nach Absprache mit
dem Anschlussnehmer über die Festlegung des Austrittspunktes eine Ex-Zonen-
Berechnung nach DVGW G 442 durch die ESTW. Es werden Ausbläserkombinationen
der ESTW eingesetzt. Der Ex-Zonenplan ist bei künftigen Baumaßnahmen zu
beachten.

(7) Der Aufstellungsraum muss mindestens über eine natürliche Durchlüftung
(Querlüftung) verfügen. Die Belüftungsöffnung dürfen nicht verschließbar und sollen
jeweils an tiefer und hoher Stelle gegenüberliegend angeordnet sein.
Bei Fußböden ≥ 3 m Erdgleiche ist eine technische Belüftung mit zweifachem
Luftwechsel (n = 2,0 x h-1) notwendig.

(8) Die Installation ortsfester Gaswarneinrichtungen ist seitens ESTW nicht erforderlich.
Anderenfalls sind der DVGW-Hinweis G 110 und BGI 518/Merkblatt BG RCI T023 zu
beachten.

(9) Für Gasanlagen dieser Art erfolgt keine Ex-Zonen-Einteilung, daher sind keine
Maßnahmen des Explosionsschutzes durchzuführen.

(10) Für die Elektroinstallation, Fundamenterder, Schutzpotenzialausgleich und
Blitzschutz sind die Vorgaben der ESTW in Kombination insbesondere mit den
gängigen VDE-Vorschriften (VDE 0100 Gruppe 500) und DIN-Normen (DIN 18014,
DIN EN 62305-3) umzusetzen. Die Vorgaben werden Vorort bei der Planung festgelegt
und dokumentiert.

(11) Vor Inbetriebnahme der Gasanlage sind den ESTW die erforderlichen
Prüfbescheinigungen für die ordnungsgemäße Ausführung der Elektroinstallation und
die Wirksamkeit des Potenzialausgleiches durch eine Erstprüfung einer
Elektrofachkraft nach VDE 0105-100 vorzulegen.

5.4 Gebäudeanforderungen bei Unterbringung in separatem Gebäude
Eingangsdruck ≤ 5 bar

(1) Die Unterbringung erfolgt ein einem separaten Betongebäude innerhalb des
Grundstückes des Anschlussnehmers. Die Planung und der Bau des Gebäudes
übernehmen die ESTW.

(2) Bei einem Übergabedruck ≤ 1 bar kann die Gasmessanlage nach Absprache in einem
Hausanschlussraum nach DIN 18012 montiert werden.

(3) Die GDRM-Anlage ist gegen schädliche äußere Einwirkungen und Belastungen zu
schützen (ggf. Anfahrschutz bei Fahrverkehr).

(4) Anhand einer vorab durchgeführten Blitzschutz-Risikoanalyse seitens der ESTW wird
ermittelt, ob ein äußerer Blitzschutz benötigt wird.

(5) Die Installation ortsfester Gaswarneinrichtungen ist seitens ESTW nicht erforderlich.
Anderenfalls sind der DVGW-Hinweis G110 und BGI 518/Merkblatt BG RCI T023 zu
beachten.

(6) Für Gasanlagen dieser Art erfolgt keine Ex-Zonen-Einteilung, daher sind keine
Maßnahmen des Explosionsschutzes durchzuführen.
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5.5 Gebäudeanforderungen bei Unterbringung in separatem Gebäude
Eingangsdruck > 5 bis ≤ 16 bar

(1) Aufgrund der Komplexität und besonderen Anforderungen wird die Gebäudeanlage mit
den technischen Anlagenkomponenten (Druckregelung und Gasmessung) von den
ESTW geliefert und betriebsbereit montiert.

(2)  Die GDRM-Anlage ist gegen schädliche äußere Einwirkungen und Belastungen zu
schützen (ggf. Anfahrschutz bei Fahrverkehr).

(3) Anhand einer vorab durchgeführten Blitzschutz-Risikoanalyse seitens der ESTW wird
ermittelt, ob ein äußerer Blitzschutz benötigt wird.

(4) Anhand einer vorab durchgeführten Blitzschutz-Risikoanalyse seitens der ESTW wird
ermittelt, ob ein äußerer Blitzschutz benötigt wird.

(5) Die Installation ortsfester Gaswarneinrichtungen ist seitens ESTW nicht erforderlich.
Anderenfalls sind der DVGW-Hinweis G110 und BGI 518/Merkblatt BG RCI T023 zu
beachten.

(6) Für einen technisch ordnungsgemäßen Betrieb aller Anlagenkomponenten und auch
zur Durchführung von Instandhaltungsmaßnahmen ist es notwendig aus der Anlage
Atmungs- und Entspannungsleitungen aus der Anlage zu verlegen. An den
Austrittsöffnungen dieser Ausbläser können sich während des Betriebes Ex-Zonen
bilden. Diese werden von den ESTW berechnet, ausgelegt und so angeordnet, dass
keine Gefahr für die Umgebung bestehen kann. Der Ex-Zonen-Plan ist jedoch für
künftige Baumaßnahmen in unmittelbarer Umgebung der Ausbläser zu beachten und
ggf. mit der ESTW abzusprechen.

5.6 Beispiel Potenzialausgleichsschiene
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5.7 Beispiel zur Ausführung der Ausbläser



Abt. NGR, M. Kupfer, Stand: 12.05.2022 Seite 10 von 17

6 Abnahme und Inbetriebnahme
Jede GDRM-Anlage muss vor der Inbetriebnahme einer Abnahmeprüfung unterzogen
werden. Bei Anlagen mit vereinfachter Unterbringung und Gebäudeanlagen mit
Eingangsdrücken ≤ 5 bar kann die Abnahme durch einen Sachkundigen der ESTW
durchgeführt werden. Bei allen Anlagen mit Eingangsdrücken > 5 bar muss die gesamte
Anlage inklusive Eingangsleitung durch einen Sachverständigen einer Zuständige
Überwachungsstelle (ZÜS) geprüft und abgenommen werden.
Voraussetzung für die Inbetriebnahme der GDRM-Anlage sind:

 für die elektrotechnische Seite die Prüfbescheinigungen über die ordnungsgemäße
Ausführung der gesamten Elektro-Installation und

 für die gastechnische Seite die Prüfbescheinigungen über die ordnungsgemäße
Durchführung der Druckprüfung der kundenseitigen Anschlussleitung zwischen
Ausgangsschieber der GDRM-Anlage und der Kundenanlage.

7 Betrieb und Instandhaltung – Technische Hinweise

7.1 Mitgeltendes Regelwerk
Neben den bereits in den Technischen Mindestanforderungen für den Netzanschluss Gas
benannten geltenden Normen, Vorschriften und Regelwerken gilt für die Instandhaltung an
GDRM-Anlagen zusätzlich folgendes in der aktuell gültigen Fassung:

 Arbeitsblatt G 493-2 – Qualifikation für Unternehmen zur Instandhaltung von
Gasanlagen

 Arbeitsblatt G 468-1 – Qualifikationskriterien für Gasrohrnetz-Überprüfungs-
unternehmen

 BetrSichV – Betriebssicherheitsverordnung
 DGUV Vorschrift 3
 DIN 60079-1

7.2 Allgemeine Hinweise zu Betrieb Instandhaltung
Die technischen Einrichtungen der GDRM-Anlage sind nach DVGW-Arbeitsblatt G 495
und BetrSichV instand zu halten. Dieses wird durch die ESTW sichergestellt.
Die Räumlichkeiten bzw. das Gebäude befinden sich im unterhaltspflichtigen Eigentum
des Anschlussnehmers. Die Instandhaltung ist nach G 495 auszuführen.
Bei Räumlichkeiten/Gebäuden mit speziellen technischen Ausstattungen erfolgt ggf. eine
individuelle Regelung.
Störungen oder Unregelmäßigkeiten in der Netzanschlussleitung, der GDRM-Anlage und
in der Gaskundenanlage sind vom Anschlussnehmer unverzüglich der ESTW zu melden.
Änderungen in der Gaskundenanlage, ihre Außerbetriebnahme sowie die Verwendung
zusätzlicher Gasgeräte sind den ESTW unverzüglich mitzuteilen, soweit sich dadurch die
vorzuhaltende Leistung verändert oder mit Netzrückwirkungen zu rechnen ist. Arbeiten am
Netzanschluss und der GDRM-Anlage (inkl. Druckeinstellung) erfolgen ausschließlich
durch die Sachkundigen der ESTW.
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Aktuell festgestellte oder aus der Anlagenbewertung resultierende erforderliche
Instandsetzungsmaßnahmen/Reparaturen an Räumlichkeiten/Gebäuden gemäß
Reparaturauftrag der ESTW (z. B. Anstrich, Dach- und Türreparaturen, Austausch
elektrischer Betriebsmittel) sind vom Anschlussnehmer umzusetzen bzw. können nach
Auftrag und zu Lasten des Anschlussnehmers von der ESTW durchgeführt werden.

7.3 Gebäudeanlage, Unterbringung - Instandhaltung

7.3.1 Gebäudeanlage und gastechnische Einrichtungen

Nach DVGW-Arbeitsblatt G 495 gilt:
Maximaler Eingangsdruck

[bar]
Maximaler Normvolumenstrom

[m³/h]
Inspektionsintervall

> 0,1 bis 1 (Mitteldruck) > 200 jährlich

> 5 bis 16 (Hochdruck) halbjährlich

Kostenfreie Serviceleistung der ESTW nach G 495 Pkt. 9.3.5 und Anhang B:
Bauelement Inspektion durch eine qualifizierte Fachkraft

Gebäudeanlage
Mess- und
Regelraum

(Ex-Bereich)
Fußboden
E-Raum

Umgebung

- Gesamtzustand der Gebäudehülle, Außenanlage, Zaunanlage
- Raumatmosphäre, Sauberkeit Fußboden
- Funktionsfähigkeit der Gebäudeausrüstung
- Aktualität der Aushänge/Sicherheitshinweise, Schiebertafeln
- Be- und Entlüftungsöffnungen, Ausbläser
- Funktionsprüfung der Schließ- und Feststelleinrichtungen an Türen
- Erdung, Potentialausgleich, Rohr- und Kabeldurchführungen
- Umgebung des Anlagenbereiches ist in die Überprüfung einzubeziehen (bauliche

Veränderungen, Zugang)

7.3.2 Elektrotechnische Einrichtungen

Es gilt G 495 Tabelle 4 „Arbeiten bei der Überwachung und Prüfung von elektrischen
Anlagen und Anlagen mit potenziellen Zündquellen“.

 Im kundeneigenen Gebäude integrierte Gas-Anlagen nach Punkt 5.2 und 5.3
(Werkhalle, separater Raum).
Die Bescheinigungen über die Erstabnahme- und Wiederholungsprüfungen sind
vom Anschlussnehmer vorzulegen (VDE 0100-610 bzw. 105-100/A1, DGUV V3)!

 Bei von den ESTW gelieferten separaten MD- und HD-Gebäude-Anlagen nach Punkt
5.4 und 5.5: Kostenfreie Serviceleistung der ESTW.

Elektrische Anlagen in explosionsgefährdeten Bereichen sind gemäß BetrSichV,
DIN EN 60079-17 mindestens alle 3 Jahre durch eine befähigte Person für den
Explosionsschutz zu prüfen:
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Anlage/Betriebsmittel Prüffrist
Intervall

Art der Prüfung Prüfer

Elektrische Anlagen und ortsfeste
Betriebsmittel:
- Potenzialausgleich
- Innenbeleuchtung, Steckdosen,

Schalter, Verkabelung
- Ex-Heizung, Funkenstrecken
- Fußboden
- Innerer und äußerer Blitzschutz

3 Jahre Prüfung nach Norm

Ableitwiderstand
Sichtprüfung, techn. Prüfung

Befähigte Person
Ex-Schutz
TRBS 1203

In nicht explosionsgefährdeten Bereichen (E-Raum, MD-Anlagen) sind nach DGUV-V3
Tabelle 1 A folgende Wiederholungsprüfungen durchzuführen (vgl. auch VDE 0105-
100/A1):

Anlage/Betriebsmittel Prüffrist
Intervall

Art der Prüfung Prüfer

Elektrische Anlagen und ortsfeste
Betriebsmittel:
- NS-Haupt- und Unterverteilung
- FI-Schutzschalter
- Potenzialausgleich
- Innenbeleuchtung, Steckdosen,

Schalter, Elektro-Heizkörper
- Verkabelung
- USV 220/24 V Batterie

4 Jahre bzw.
laut ESTW-
Festlegung

3  Jahre
im Zuge Ex-

Prüfung

auf ordnungsgemäßen Zustand Elektrofachkraft

Fehlerstrom-, Differenzstrom und
Fehlerspannungs-Schutzschalter

6 Monate auf einwandfreie Funktion durch
Betätigen der Prüfeinrichtung

Benutzer

7.3.3 Besondere anlagen- und kundenspezifische elektro- und bautechnische
Einrichtungen

Besondere anlagen- und kundenspezifische elektro- und bautechnische Einrichtungen
sind:

 Blitzschutzanlage
 Gaswarnanlage
 Technische Lüftung
Die Instandhaltung ist ggf. zwischen Netzbetreiber und Anschlussnehmer zu regeln.

7.4 Erd- und freiverlegte Gasleitungen sowie Gasinstallationen

7.4.1 Erdverlegte Gasleitungen

Für die Überprüfung dieser Gasleitungen ist das DVGW-Arbeitsblatt G 465-1 und für die
Instandsetzung das DVGW-Arbeitsblatt G 465-2 zu beachten.
Es gelten folgende Mindest-Überwachungszeiträume (siehe auch Tabelle gemäß DVGW-
Arbeitsblatt G 465-1):
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Leckstellenhäufigkeit pro km ≤ 0,1 ≤ 0,5 ≤ 1,0

Betriebsdruck Überwachungszeitraum in Jahren
≤ 1 bar 6* 4 2

> 1 bar bis ≤ 5 bar 4* 2 1
> 5 bar bis ≤ 16 bar 1

Die mit * gekennzeichneten Überprüfungszeiträume gelten nur für PE-Leitungen und
kathodisch geschützte Stahlleitungen.

7.4.2 Freiverlegte Gasleitungen

Die Überprüfungszeiträume für die Gasleitungsanlagen bezüglich Dichtheit, Korrosions-
schutz und Funktionstüchtigkeit sind entsprechend den Betriebsbedingungen vom
Betreiber festzulegen; jedoch spätestens 6 Jahre nach Fertigstellung sind die Prüfungen
erstmalig und danach zweckmäßig in kürzeren Abständen nach DVGW G465-1
durchzuführen.

7.4.3 Hauseinführung

Innerhalb des Gebäudes liegende Leitungsteile der Hausanschlussleitung von der
Mauerdurchführung bis einschließlich der Hauptabsperreinrichtung sind mindestens alle
12 Jahre auf äußere Dichtheit und ordnungsgemäßen Zustand zu überprüfen.

7.4.4 Kathodischer Korrosionsschutz

Bei Stahlrohrleitungen mit aktivem (kathodischem) Korrosionsschutz (erforderlich bei
einem maximalen Betriebsdruck > 5 bar) ist der kathodische Korrosionsschutz
entsprechend dem DVGW-Arbeitsblatt GW 10 in Betrieb zu nehmen, nachzumessen und
jährlich zu überwachen, d. h. von einer zugelassenen Fachfirmen messen und beurteilen
zu lassen.

7.4.5 Gasinstallationen nach der Übergabestelle

Es gilt das DVGW-Arbeitsblatt G 600 / TRGI „Technische Regel für Gasinstallationen“.
Kontroll- bzw. Überprüfungszeiträume für Leitungsanlagen / Innenleitungen:

 Jährliche Sichtkontrolle entsprechend
- Erdgas-Check der ESTW (siehe ESTW-Internetseite/Netze)
- Hauschau-Check des DVGW (siehe DVGW-Internetseite)

 Prüfung auf Gebrauchsfähigkeit bzw. Dichtheit alle 12 Jahre
Die Inspektion/Wartung von Gasgeräten ist durch ein Vertragsinstallationsunternehmen
bzw. DVGW-zugelassenes Wartungsunternehmen nach DVGW G 676 durchführen zu
lassen.
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7.4.6 Dokumentation, Mängelbericht, Instandsetzung/Reparaturen

Sämtliche Instandhaltungsmaßnahmen sind zu dokumentieren, auszuwerten
(Anlagenbewertung) und die festgestellten Mängel oder Schäden zeitnah zu beseitigen.
Bei der Durchführung durch die ESTW sind die zugehörigen Prüfprotokolle z. B. für die
Gebäudeanlage gemäß G 495 zeitnah nach Durchführung der Arbeiten dem
Anschlussnehmer zur Verfügung zu stellen.
Werden die Prüfungen nach DGUV V3, Pkt. 2.2 vom Anschlussnehmer selbst
durchgeführt, sind die Prüfbescheinigungen der ESTW vorzulegen.

7.5 Personalqualifikation
Instandhaltungsmaßnahmen an Gasanlagen dürfen nur von DVGW-zertifizierten
Fachunternehmen nach G 468-1 bzw. G 676 bzw. Elektrofachkräften sowie befähigten
Personen für Ex-Schutz nach TRBS 1203 durchgeführt werden.

7.6 Dienstleistungsangebot, Wartungsvertrag
Die unter Punkt 3 genannten Instandhaltungsmaßnahmen sind vom Anschlussnehmer
auszuführen. Die ESTW bieten die Maßnahmen gerne an und führen diese im Rahmen
eines Wartungsvertrages regelmäßig durch.
Die ESTW sind nach DVGW G 1000 zertifiziert. Die Arbeiten werden ausschließlich von
benannten Fachmonteuren mit Sachkundenachweis nach G 495, G 468-1, GW 11 bzw.
Elektrofachkräften nach DGUV-Vorschrift 3 durchgeführt.
Die elektrotechnischen Prüfungen (Ex-Bereich) werden von einem unabhängigen
Sachverständigen durchgeführt.
Ansprechpartner bei Rückfragen:
Herr Matthias Kupfer
Mail: matthias.kupfer@estw.de
Tel.: 09131 / 823 - 4673

8 Technische Unterlagen
Für Planung und Bau ggf. erforderliche technische Unterlagen werden projektbezogen zur
Verfügung gestellt.

9 Dokumentation
Die Bestandsunterlagen und relevanten Prüfbescheinigungen der GDRM-Anlage werden
nach der Inbetriebsetzung dem Kunden übergeben.

10 Anlagen
- Anlage 1: Formblatt – Errichterbescheinigung
- Anlage 2: Formblatt – Bestätigung Prüfung Ex-Schutz
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Anlage 1 – Formblatt Errichterbescheinigung

DVGW-Arbeitsblatt G 491 (7/2010) Anhang F:
Bestätigung der Prüfungen zum Explosionsschutz

Bestätigung über die Errichtung und erstmalige Prüfung von elektrischen Einrichtungen,
Betriebsmitteln und Schutzsystemen, die in den Anwendungsbereich der RL 2014/34/EU
fallen, in Anlagen der öffentlichen Gasversorgung

Betreiber …………………………………………………………………………………..

Stationsbezeichnung ……………………………………………………………………………..
Elektrische
Anlage(n)/Einrichtung(en)………………………………………………………………………..
Nichtelektrische
Anlage(n)
Einrichtung(en)…………………………………………………………………………………..

Errichter …………………………………………………………………………………..

Hiermit wird bestätigt, dass die vorgenannte(n) elektrische(n) Anlage(n)/ Einrichtung(en)
und die  eingesetzten Betriebsmittel auf ihren ordnungsgemäßen Zustand hinsichtlich
Montage, Installation, Aufstellungsbedingungen und der sicheren Funktion geprüft
wurde(n) (TRBS 1201 und TRBS 1201 Teil 1).Die Anforderungen nachfolgender
Regelwerke sind erfüllt:

 DVGW-Arbeitsblatt G 491  DVGW-Arbeitsblatt G 492

 DVGW-Arbeitsblatt G 280-1  DVGW-Arbeitsblatt G 651

 Die Prüfungen sind von einer Elektrofachkraft (DGUV-Vorschrift 3) und Befähigten
Person (TRBS 1203) durchgeführt und protokolliert worden. Die Dokumentenmappe mit
sämtlichen Bescheinigungen liegt vor.

 Prüfungen zum Explosionsschutz der elektrischen Anlage
 Prüfungen zum Explosionsschutz der nichtelektrischen Anlage

Diese Unterlagen sind Voraussetzung für die Abnahme und Prüfbescheinigung des
Sachverständigen nach DVGW G 100.

…………………………..    ……………….. ………………………………………………
Ort Datum Unterschrift/Stempel des Errichters/ der

Elektrofachkraft/ bzw. Befähigten Person
(Zutreffendes bitte ankreuzen)
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Anlage

Prüfungen zum Explosionsschutz der elektrischen Anlage

 Die technischen Anforderungen an elektrische Anlagen/Einrichtungen in
explosionsgefährdeten Bereichen für Zone 1 sind erfüllt.

 Gerätegruppe 2, Kategorie 2

 Explosionsgruppe II A � Temperaturklasse mind. T2

 Der Ableitwiderstand des Fußbodens beträgt max.108Ω, gemessen nach DIN EN
1081. Die diesbezüglichen Anforderungen der TRGS 727 (TRBS 2153) sind erfüllt.

 Die Sicherung über Flur installierter Isolierverbindungen/Isolierflansche in
explosionsgefährdeten Bereichen gemäß AfK-Empfehlung Nr. 5 ist erfüllt

 nicht zutreffend (bauseits)

 Die Anforderungen an den Blitzschutz, Potentialausgleich und Erdung nach DIN
VDE 0100-410, DIN VDE 0100-540, DIN 18014 und DIN EN 62305 sind erfüllt.

Prüfungen zum Explosionsschutz der nichtelektrischen Anlage(n)/Einrichtung(en)

 Geräte, Schutzsysteme und Sicherheits-, Kontroll- oder Regelvorrichtungen
entsprechen hinsichtlich der Montage, der Installation, der Aufstellungsbedingungen
und der Funktion der Richtlinie 2014/34/EU.

 siehe Anlage (z. B. Funktionsprüfung bei Schutzsystemen)
 nicht zutreffend

 Die Fachunternehmererklärung über den Einbau der gasdichten
Mauerdurchführungen gemäß Abschnitt 9.1.5 liegt vor.

 siehe Anlage
 nicht zutreffend

(Zutreffendes bitte ankreuzen)
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Anlage 2 – Formblatt – Bestätigung Prüfung Ex-Schutz

Bestätigung
nach § 5 Absatz 1 und 4 der Unfallverhütungsvorschriften „Elektrische Anlagen und
Betriebsmittel“ (DGUV-Vorschrift 3)

Auftraggeber der Anlage: Erlanger Stadtwerke AG
Äußere-Brucker Str. 33
91052 Erlangen

Es wird bestätigt, dass die elektrischen Anlagen und Betriebsmittel der Gasdruckregel- und
Messanlage

GDS-Nr.:
Name/Bezeichnung:

mit den Betriebsmitteln bzw. dem Leistungsumfang

der Ausschreibung-Nr.:

und der zugehörigen Stückliste SEM Teil A-F

der Bestimmung der Unfallverhütungsvorschrift 'Elektrische Anlagen und Betriebsmittel
(DGUV-Vorschrift 3) entsprechend beschaffen ist.

Diese Bestätigung dient ausschließlich dem Zweck, den Unternehmer davon zu entbinden,
die elektrische Anlage / das elektrische Betriebsmittel vor der ersten Inbetriebnahme zu
prüfen bzw. prüfen zu lassen (§5 Abs. 1/4 DGUV-V 3). Zivilrechtliche Gewährleistungs-
und Haftungsansprüche werden durch diese Bestätigung nicht geregelt.

Errichter der Anlage:

 …………………, …………………                          ________________________________
Ort, Datum (Stempel / Unterschrift-Elektrofachkraft)


